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Wolfram uttb Chrom.
Beschlagnahme und Höch st preis.

Nachstehende Verordnung wird hiermit aus Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, des
Bayrischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. Nov . 1912
in Verbindung mit der Königl . Verordnung vom 31. Juli
1914, der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf vom 24. Juni 1915 (R .-G.-Bl . S . 357), des Gesetzes, be¬
treffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der Fassung vom
17. Dezember 1914 (R .-G.-Bl . S . 516) in Verbindung mit der
Bekanntmachung über Aenderung dieses Gesetzes vom 21.
Januar 1915 (R .-G.-Bl . S . 25) und der Bekanntmachung zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23. September 1915 (R.-G.-Bl . 603) sowie der Bekanntma¬
chung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (R .-
G.-Bl . S . 54) nebst Erweiterungen vom 3. Sept . 1915 (R .-G.-
Bl . S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (R .-G.-Bl . S . 684) zur
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Zu¬
widerhandlungen gegen diese Verordnung gemäß den in der
Anmerkung*) abgedruckten Strasbestimmungen bestraft wer¬
den, sofern nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra¬
fen verwirkt sind.

81 . Inkrafttreten der Verordnung,
a. Die Verordnung tritt mit Beginn des 15. Dez . 1915

in Kraft ; sie bildet eine teilweise Ergänzung der Verordnung
M. 6172/2. 15. K. R . A. vom 15. März 1915, betr. Vorrats¬
erhebung und Bestandsmeldung über Wolfram , Chrom usw.,
und umfaßt auch diejenigen Personen , Gesellschaften usw.,
deren Vorräte durch schriftliche Einzelverfügung der Unter¬
zeichneten verordnenden Behörde beschlagnahmt worden sind.

Die Einzelverfügungen treten mit dem Inkrafttreten vor¬
liegender Verordnung außer Kraft und werden durch diese er¬
setzt. Die Verordnung M. 6172/2. 15. K. R . A. vom 15. März
1915 behält unbeschränkt Geltung , abgesehen von der hier¬
mit aufgehobenen Strafandrohung aus § 9b des Gesetzes über
den Belagerungszustand und aus Art . 4 Ziff . 2 des Bayri¬
schen Gesetzes über den Kriegszustand.

d. Für die im 8 3 Abs. ä bezeichneten Gegenstände treten
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder
der Einlagerung der Waren in Kraft.
8 2. Von der Verordnung betroffene Gegen¬

ständ  e.
a. Beschlagnahmt werden hiermit bis auf weiteres sämt¬

liche Vorräte der nachstehend aufgeführten Klassen in festem
und flüssigem Zustand (einerlei , ob Vorräte einer , mehrerer
oder sämtlicher Klassen vorhanden sind) :
Numerierung und Gegenstand nachstehender Klassen entspre¬
chen denjenigen der Verordnung LI. 6172/2. 15. K. R . A.
Klasse 23 : Wolfram -Metall , ausgeschlossen Drähte mit ei¬

nem Durchmesser von weniger als 0,5 nun.
Klasse 24 : Wolfram -Eisen (Ferrowolfram ).
Klasse 27 : Wolfram in Erzen, in Schlacken, in Neben- und

Zwischenprodukten, beispielsweise auch Wolfram in Wolf¬
ramsäure , Mischerzen, Halden und Rückständen der Hüt¬
ten - und chemischen Industrie , in Verbindungen und Le¬
gierungen , soweit nicht unter Klasse 23—26 fallend.

Klasse 28 : Chrom als Metall und Ferrochrom.
Klasse 31 : Chrom in Erzen, in Schlacken, in Neben- und Zwi¬

schenprodukten, beispielsweise auch Chrom in Rückständen
der Hütten - und chemischen Industrie , in Verbindungen
und Legierungen , soweit nicht unter Klasse 28—30 fallend.
b. Beschlagnahmt sind auch die nach dem 15. Dez. 1915

etwa htnzukommenden Vorräte.

*) I. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mk. wird bestraft: 1. wer unbefugt einen
beschlagnahmten Gegenstand beiseite schafft, beschädigt oder zer¬
stört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes Ver-
äußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt, 2. wer
der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwi'derhandelt, 3. wer
den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.

II. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk. wird bestraft: 1. wer die festgesetzten Höchst¬
preise überschreitet, 2. wer einen anderen zum Abschluß eines
Vertrages auffordert, durch den die Höchstpreiseüberschritten
werden, oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet, 3. wer
einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (88 2, 3 des Ge¬
setzes, betreffend Höchstpreise) betroffen ist, beiseiteschafft, be¬
schädigt oder zerstört, 4. wer der Aufforderung der zuständigen
Behörde zum Verkaufe von Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, nicht nachkommt, 5. wer Vorräte an Gegen¬
ständen, für die Höchstpreise festgesetzt sind, dem zuständigen
Beamten gegenüber verheimlicht, 6. wer den erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen zuwiderhandelt.

In den Fällen Nr. 1 und 2 kann neben der Strafe ange¬
ordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten des Schuldigen
öffentlich bekannt zu machen ist; auch kann neben Gefängnis¬
strafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

III. Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
der Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können Vorräte, die
verschwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich die vorgeschrie¬
benen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt . Wer
fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Verordnung
verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrich¬
tige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die vorgeschriebenenLagerbücher einzurichten oder
zu führen unterläßt.

8 3. Von der Verordnung betroffene Per¬
sonen , Gesellschaften  usw.

Von dieser Verordnung werden betroffen:
a. alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die im 8 2 aufgeführten Gegenstände erzeugt
und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden, soweit
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen
unter Zollaussicht befinden;

b. alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände aus An-
, laß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes wegen

in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich in ihrem Ge¬
wahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

c. alle Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und
Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt
und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden , oder die
solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die Vor¬
räte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

d) alle Empfänger (in dem unter a, b und c bezeichneten
Umfang ) solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls
die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a, b und c aufge¬
führten Unternehmer, Personen usw. in Gewahrsam
und/oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen und an¬
deren Aufbewährungsräumen lagern , gelten , falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Ver¬
schluß hält , bei den Inhabern der betreffenden Aufbewah¬
rungsräume als beschlagnahmt.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verordnenden Be¬
hörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabrtken , Filialen,
Zwetgbureaus und dergl.), so ist — unbeschadet der Verant¬
wortlichkeit sonstiger Personen — die Hauptstelle für die Be¬
folgung der Beschlagnahmebestimmungen auch für diese
Zweigstellen verantwortlich. Die außerhalb des genannten
Bezirks (in welchem sich die Hauptstelle befindet ) ansässigen
Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 4. Mindest mengen.
a. Die in 8 3 gekennzeichneten Personen , Gesellschaften

usw., deren Vorräte (einschließlich derjenigen in sämtlichen
Zweigstellen , die sich im Bezirk der verordnenden Behörde
befinden ) am 15. Dez. 1915 gleich oder geringer Waren als
die folgenden Beträge:

Klasse 23 und 28 je 10 Kilogramm Gesamtgewicht,
Klasse 24 20 Kilogramm Gesamtgewicht,
Klasse 27 und 31 je 150 Kilogramm Gesamtgewicht

dürfen (außer der nach 8 5 zulässigen Verwendungsart)
solche Bestände für beliebige Zwecke verarbeiten , jedoch nur
im eigenen Betriebe . Jede weitere Verfügung über diese Be¬
stände ist verboten.

b. Werden durch hinzukommende Bestände die Mindest¬
mengen einer Klasse überschritten, so tritt damit für die ge¬
samten Vorräte der betreffenden Klasse einschließlich der
Mindestmengen die für die Mindestmengen gültige Sonder¬
bestimmung a außer Kraft ; solche Vorräte sind meldepflich¬
tig gemäß der Verordnung Ll. 6172/2. 15. K. R . A.

o. Verringern sich die Bestände eines von der Verordnung
Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mindestmen¬
gen, so findet die Sonderbestimmung a keine Anwendung.

8- 5. Berwendungsbestimmungen.
Die Verwendung der beschlagnahmten Gegenstände wird

in folgender Weise geregelt:
tl . Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den Lager¬

räumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren . Es
ist ein Lagerbuch einzurichten, aus welchem jede Aenderung
der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein
muß, und den Polizei - und Militärbehörden jederzeit die
Prüfung der Läger und des Lagerbuches sowie die Be¬
sichtigung des Betriebes zu gestatten.

8 . Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen entnommen
werden:
1. Mengen der Wolftam -Klassen Nr. 23, 24 und 27

a. zur Herstellung von Schnellschnittstahl *) im eigenen
Betriebe;

b. zur Herstellung von Schnellschnittstahl in fremden
(inländischen) Betrieben , sofern der Abnehmer sich
schriftlich verpflichtet, sie nur einer solchen Verwen¬
dung zuzuführen, und außerdem in gleicher Weise be¬
stätigt , daß seine vorhandenen und htnzutretenden
Bestände beschlagnahmt sind. Die schriftlichen Er¬
klärungen sind von dem Lieferer aufzubewahren;

o. sofern Lieferungsverträge bestehen zu Preisen , welche
höher sind als nach dieser Verordnung zulässig , ist
die Entnahme zur Erfüllung derselben in allen Fällen
a und b nur dann gestattet, wenn das Material in
dem unmittelbar als Zusatz zum Stahlbad verwend¬
baren Zustand bis einschl. 31. Dez. 1915 an den Werk¬
zeugstahlfabrikanten geliefert (abgesandt ) wird.

2. Mengen der Chrom-Klassen Nr . 28 und 31
a. zur Ausführung von Kriegslieferungen **) der Me¬

tallindustrie und zur Herstellung von Schnellschnitt¬
stahl im eigenen Betriebe;

*) Schnellschnittstahl im Sinne der Verordnung ist Werk¬
zeugstahl für Hochleistung.

**) Kriegslieferungen im Sinne der Beschlagnahmeverord¬
nung sind: a) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen
Lieferungen : deutsche Militärbehörden, deutsche Reichsmarine¬
behörden, deutsche Reichs- und Staatseisenbahnverwaltungcn,
ohne weiteres ; b) diejenigen von deutschen Reichs- oder
Staats -Post- oder Telegraphenbehörden, deutschen staatlichen
Bergämtern , deutschen Hafenbauämtern, deutschen staatlichen
und städtischen Medizinalbehörden, anderen deutschen Reichs¬
und Staatsbehörden in Auftrag gegebenen Lieferungen, die
mit dem Vermerk versehen sind, daß die Ansführung der Lie¬
ferung iw Interesse der Landesverteidigung nötig u. unersetzlich ist.

b) zur Ausführung von Kriegslieferungen der Metallindustrie
und zur Herstellung von Schnellschnittstahl in ftemden
(inländischen) Betrieben, sofern der Abnehmer sich schrift¬
lich verpflichtet, sie nur einer solchen Vertvendung zuzu¬
führen und außerdem in gleicher Weise bestätigt, daß seine
vorhandenen und hinzutretenden Bestände beschlagnahmt
sind. Auf Anfordern des Lieferers , ferner bei allen Lie¬
ferungen an Personen, Firmen usw., deren Bestände nicht
beschlagnahmt sind, mutz der Abnehmer die Verwendung
zu Kttegslieferungen durch vorschriftsmäßig ausgefüllte
Belegscheine (für die Vordrucke in den Postanstalten 1. und
2. Klasse erhältlich sind) vorher Nachweisen. Die schrift¬
lichen Erklärungen und Belegscheine sind von dem Lieferer
aufzubewahren;

o) für Ausbesserungenzur Aufrechteryaltiing eines mitKttcgs-
lieferungen beschäftigten Betttebes , falls sie nicht durch
andere Stoffe ersetzbar sind, sofern die Vertragserfüllung
ohne diese Arbeiten nicht möglich ist. Me zu solchen
Zwecken enttrommenen Mengen find besonders zu buchen.
Die Verwendung von chromhaltigem Matettal als Bau-
stofi in Oefen aller Art ist verboten;

ä) zur Aufrechterhaltung des landwirtschaftlichen Betttebes
für Ausbesserungen an den in Gebrauch befindlichen land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräten , falls sie nicht
durch andere Stoffe ersetzbar sind. Buchung wie untere ).

3. Mengen sämtlicher in 8 2 aufgeführten Klassen
a) soweit sie von dem Königlich Preußischen Kttegsministe-

ttum (Kriegs-Rohstoff-Abteilung ) freigegeben find;
b) soweit sie von der Kttegsmetall -Aktiengesellschaft in Ber¬

lin W. 9, Potsdamer Straße 10/11 , aufgekauft sind. Me
Urschttst der Kaufbestättgung der Kriegsmetall -Aktienge-
sellschast dient als Beleg und ist von dem Lieferer ans-
zubewahren.

8 6. Verkaufsbestimmungen für die Wolfram-
Klassen.

a) Der Preis des unmittelbar als Zusatz zum Stahlbad
verwendbaren Materials der Klassen 23, 24 und 27 datt ftei
Werk des Werkzeugstahlfabttkanten bei Barzahlung 35 Mk.
je 1 Kilogramm Wolframinhalt nicht übettteigen *) Mrd der
Kaufpreis gestundet, so dütten Jahreszinsen bis zu 2 v. H.
über RcichsbankdiSkont hinzugeschlagen werden.

Die außer Wolfram in diesem Matettal enthaltenen Be¬
standteile dürfen nicht besonders in Rechnung gesetzt und
bezahlt werden.

b) Das Königlich Preußische Kriegsministettum (Kttegs-
Rohstoff-Abteilung) kann, insbesondere bei Einfuhr , Ausnah¬
men von dem Höchstpreis gestatten. Gesuche um Ausnahmen
find an die Metallmeldestelle (8 7) zu ttchten.

o) Die Kttegsmetall -Akttengesellschast darf in Ausnahme¬
fällen, in denen die Mehrforderung als berechtigt nachgewiesen
ist, die festgesetzten Preise übettchreiten, ohne daß der Verkäufer
die Genehmigung des Kttegsministettums beizubttngen hat.

8 7. Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge, welche die Verordnung betreffen,

find zu ttchten an die Metallmeldestelle der Kriegs-Rohstoff-
Abteilung des Königlich Preußischen Kttegsministettums in
Berlin W. 9, Potsdamer Straße 10/11.

Frankfurt a. M., den 15. Dezember 1915.
Stellvertretendes Generalkommando. 18. Armeekorps.

*) Es ist zu beachten, daß der höchste Preis nur für das
unmittelbar als Zusatz zum Stahlbad verwendbare Matettal der
Klassen 23, 24 und 27 festgesetzt ist. Demgemäß müssen die
Preise in den Erzeugungsvorstufen entsprechend niedriger sein.
Wer Wolfram in den Erzeugungsvmstmfen zu einem Preise
veräußert oder kauft, der in keinem angemessenen Verhältnis
zu dem Höchstpreise steht, macht sich nicht nur einer strafbaren
Preistreiberei schuldig, sondern hat auch die Zwangsenteignung
oder Einziehung seiner Bestände zu gewärtigen.

Me Enteigmmg und Bestrafung ist im Falle der Zurück¬
haltung mit der Absicht der Preistreiberei ebenfalls zu ge«-
wärttgen.

Geffentliche Bekanntmachung!
Steuerveranlagung für das Steuerjahr  1916.

Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im DiNkreise aufge¬
fordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen
nach dem vorgeschriebencn Formular in der Zeit vom 4.
Januar bis einschl. 20. Januar 1916 dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung ab¬
zugeben, daß die Angaben nach! bestem Wissen und Ge¬
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind! zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
ist. Aus Verlangen werden die borgeschriebenen Formu¬
lare von heute ab in meinen Geschäftsräumen kostenlos
verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebttefes . Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten vormittags
von 9— 12 Uhr im Kreishause 2 hier entgegengenommen.

Wer die Fttst zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, hat gechäß 8 31 Absatz 1 des Ein¬
kommensteuergesetzes neben der im Veranlagungs - und
Rechtsmittelderfahren endgültig festgestellten Steuer einen
Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß! 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mit¬
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit



beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfallt . Diese
Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und in
dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinnbesonders
bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuerpflichtigen, welche
eine Berücksichtigunggemäss ? 71 a. a. O. erwarten , mögen
sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von mehr
als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen
der oben bezcichneten Frist eine die nähere Bezeichnung
des enrpfangenen Geschästsgewinns aus der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung ein¬
reichen.

Dillenburg , den 20. Dezember 1915.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Verairlagungs-

kvmmission: I . V.: Daniels.

Nichtamtlicher Teil.
Deutscher Reichstag.

(24. Sitzung. Montag, 20. Dezember, 11 Uhr.)
Am Bundesrarstische : Dr. Delbrück, Dr . Helsferich. Prä¬

sident Kaempf  eröffnet die Sitzung um 11Uhr.
Aus der Tagesordnung steht die zweite Beratung der

Kriegsgewinnsteuer.
Ter Berichterstatter Dr . S ü d e ku m verweist auf den

schriftlichen Bericht. Die Kommission beantragt die Fälle
zu erforschen, in denen durch Kriegslieferungen übermäßige
und unlautere Gewinne erzielt worden sind, ferner einen
Gesetzentwurf vorzulegen auf Herausgabe solcher Gewinne.

Ein Antrag des Abg. Al brecht (Soz .) wünscht Er¬
hebung eines erneuten Wehrbeitrages für 1916/17.

Mg . Dr . David ,(Svz .) bemerkt, daß sich das Gesetz
anlehnen soll an die Reichsvernwgens- und Besttzsteuer.
Diese soll auch aus die juristischen Gesellschaften ausge¬
dehnt werden, was einem alten sozialdemokratischenWunsche
entspricht. Es sei unerfreulich, daß die Besteuerung der
fürstlichen Vermögen nicht in das Gesetz hineingekommen
sei. Die Besteuerung der Erbschaft müsse insoweit erweftert
werden, als das Kindeserbe, besteuert werden solle. Der
Redner beschäftigt sich dann eingehend mit der F̂inanzlage
und weist auf die außerordentliche Steigerung der Zinsenlast
des Reiches hin, die nicht etwa durch neue Anleihen ge¬
deckt werden dürfe, sondern für die neue Einnahmen gesucht
werden müssen, für welche nach dem Beispiele Englands nur
direkte Steuern in Frage kommen werden. Für neue in¬
direkte Steuern aus die notwendigsten Nahrungsmittel der
breiten Masse werde seine Partei nicht zu haben sein. Hier
müßten wir dem englischen Beispiel folgen; deshalb bean¬
tragen wir eine erneute Erhebung der Wehrbeiträge . Eine
Folge des Krieges ist, daß die reichen Leute immer reicher,
und die armen Leute immer ärmer werden. Dem müssen
wir durch einen Ansbau der sozialen Gesetzgebung begeg¬nen.

Staatssekretär Dr . Helsferich:  Das Verhältnis des
Kriegsgewiunsteuergesetzes zum Vermögenssteuergesetz wird
geregelt werden, ebenso die Beziehungen zur Erbschaftssteuer.
Wir woNen nicht während des Krieges dauernd direkte
Steuern einführen, weil wir die wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Volkes möglichst erhalten wollen.
Rücksichten aus kapitalistische Kreise liegen uns fern. Wir
'wissen uns natürlich auf eine erhebliche Erhöhung der
Steuern infolge dieses großen Krieges gefaßt machen. Ich
bitte, die Wünsche des Mg . Dr . David vorläufig zurück¬
zustellen. Bei den Kriegsanleihen mutz auch der Patriotis¬
mus und der Opserwille der kleinen Zeichner anerkannt wer¬
den, es haben diese nicht nur die fünf Prozent gelockt. Jeder
Mann sagt sich, der Krieg muß durchgehalten werden, es
koste, was es koste.

Mg . Dr . Stresemann (ntl .) : Das Gesetz, das wir
hier beraten, ist eigentlich nur die Einleitung zu den großen
Finanzoperationen , die uns dieser Krieg bringen wird.
Nicht nur die Verdienste der Unternehmer sind gestiegen,
sondern auch sehr stark die Löhne der beteiligten Arbeiter.
Redner spricht sich gegen die nochmalige Erhebung des
Wehrbeitrages aus , die Zeiten wären dazu nicht geeignet.
Besitzsteuern müssen in größerer Anzahl dem Reiche zur
Verfügung gestellt werden. Wir können später auch noch¬
mals die Frage des Wehrbeitrages prüfen, man dürfe dann
selbst vor Härten nicht zurückschrecken. Aber alle diese Dinge
lassen sich noch nicht übersehen. Die große Steuerreform wird
erst nach dem Kriege kommen. Das deutsche Volk wendet sich
sehr gegen die Leute, die vor dein Kriege nicht die Ehre hat¬
ten, zur deutschen Kaufmannschaft zu gehören, die nur die
Konjunktur ausnutzten. (Lebh. Beifall .) Redner verlangt
dann eine Liste jener Lieferanten , um Kontrolle ausüben
zu können.

Abg. G o t h e i n (Bp.) : Meine Freunde werden dem
Gesetzentwurf zustimmen, obwohl sie nicht anerkennen, daß
in den Bestimmungen der Aktiengesellschaften eine starke
Doppelbesteuerung vorliegt. Für die Erhebung des neuen
Wehrbeitrages sind wir grunosützlich geneigt, aber wir müs¬
sen damit warten , weil ein großer Teil der Zensiten und
ebenso ein großer Teil der Steuerbeamten im Felde steht.

Abg. von Brookhansen (kons .) : Diese Steuern dür¬
fen keinen vormögenskonfiskatorischenCharakter tragen , an¬
gesichts des Patriotismusses , der sich bei den Zeichnern der
Kriegsanleihe gezeigt hat . Die Resolution Albrecht lehnen
wir ab, da wir nicht übersehen können, auf welche Weise jetzt
die Wehrbeiträge eiugezogen werden können. Redner bittet
um Rücksichtnahme bei der Besteuerung der Einkaussgenvssen-
schasteu.

Staatssekretär Tr . Helsferich  verweist aus seine Er¬
klärungen in der Kommission über die Gewinne der Einkaufs¬
genossenschaften und sagt Erleichterungen zu.

Abg. Mertiu (Rp .) : Die Vorlage ist notwendig, eilt
auch.

Abg. Hehl zu Herrnsheim (fraktionslos ) wendet
sich gegen die Ausführungen des Abg. Dr. David.

Abg. Schisser (ntl .) empfiehlt die Entschließung. Die
scheinbar unbestimmte Fassung gibt gerade den Richtern die
Möglichkeit, die sehr gerissenen Leute zu verurteilen.

Staatssekretär Lisco  hält den Gedanken der Heran¬
ziehung des übermäßigen Kricgsgewinns au sich für richtig,
muß aber etwas Wasser in den Wein gießen, insofern, als es
sehr schwierig sein wird, zu entscheiden, was ist rechtmäßig,
was unrechtmäßig. (Zustimmung rechts.)

Stellvertr . Krtegsminister General v. Wandel:  Es wird
sich auch bei der Militärverwaltung immer nur um sehr
wenig Fälle handeln, in denen übermäßige Kriegsgewinns
erzielt wurden . Unlautere Gewinne wird man sehr schwer
jeststellsn können.

Abg. Gröber (Zrr .) hält die Heranziehung der Kriegs-
geiviiine für möglich.

Abg. H o ch(Soz .) : Das arbeitende Volk kann keine neuen
Lasten mehr tragen, das müssen stärkere Schultern über-
nehmen.

Staatssekretär Dr. Helsferich:  Die erste Steuer , die
wir bringen, ist eine direkte Bermügenszuwachssteuer, wäh¬
rend wir keinesfalls die Lebensmittel des Volkes besteuern
werden,

Abg. Westarp (kons .) : Wir erkennen gern die Tatkraft
und de« Wagemut vieler Unternehmer während des Krie¬
ges an.

Mg . Mumm (wirtsch . Berg.) : Der Staatssekretär kann
mit der Ausnahme des Gesetzes zufrieden sein.

Damft schließt di« Aussprache. Das Gesetz wird in der
zweiten Lesung erledigt . Die Entschließung des Ausschusses
wird angenommen, der Antrag der Sozialdemokraten ab¬
gelehnt. Das Gesetz wird auch in der dritten Lesung einstim¬
mig angenommen. Es folgt der Entwurf über die Kriegs¬
abgaben der Reichsbank. Nach dem Beschluß des Aus¬
schusses fallen drei Viertel des Gewinns an das Reich, die
Sozialdemokraten beantragen den ganzen Gewinn dem
Reiche zu überlassen.

Mg . Keil (Soz .) begründet diesen Antrag.
Reichsbankprästdent v. Haben stein  bittet , dem An¬

trag nicht stattzugeben, da er zu weit gehe.
Abg. Dr. Ähren dt  kann nicht für den Antrag stimmen,

obivohl er bisher stets für Uebernahme der Reichsbankantelle
durch das Reich eingetreten sei.

Abg. D o b e (F. BP.) tritt der sozialdemokratischenAuf¬
fassung entgegen, daß das Kapital fast mühelos erworben sei.

Daraus wird das ,Gesetz in zweiter und dritter Lesung an¬
genommen, der sozialdemokratischeAntrag abgelehnt.

Nächste Sitzung Sitzung : Dienstag , 21. Dezember vor¬
mittags 12 Uhr: Kleine Anftagen , Kreditvorlage , Familien¬
unterstützung. Schluß 6 Uhr.

Hm Vorabend der Gntfchefdung.
Griechenland, das alle Wonnen durchkostet, die Englands

und Frankreichs Schutz der Freiheit und Unabhängigkeit der
Kleinen und Schwachen diesen gewährt, steht am Vorabend
der Wahlen, die durch den unfreiwilligen Rücktritt von Ve-
niselos und die sich>daran anschließendeKammerauslösung er¬
forderlich geworden sind. Ginge es nach Vernunft und
Folgerichtigkeit, so wäre es ein Kinderspiel, den Ausfall
derNeuwahlenvorauszusagen.  Sie könnten dann
nur mit einer überwältigenden Mehrheit für die auswärtige
Politik des Königs Konstantin und gegen die veniselistischen
Umtriebe enden. Mer Vernunft und Folgerichtigkeit sind
in diesen Zeitläuften so rare Eigenschaften der Völker ge¬
worden, haben insbesondere auch bet den vorigen griechischen
Wahlen dieses Jahres einen so vollständigen Schiffbruch er¬
litten , daß man sich hüten muß, in dieser Hinsicht den Pro¬
pheten zu spielen. Man könnte dabei leicht wiederum da¬
neben greifen.

Aber freilich, seit jenen Wahlen haben sich die Verhält¬
nisse gründlich geändert . Was der König und seine mili¬
tärischen Ratgeber , in ausgesprochene,n Gegensatz zu der Auf¬
fassung und Politik des Kreter Veniselos, der ein kluger Kopf,
aber augenscheinlich durch englisch - französische
Scheuklappen geblendet  ist , damals voraussahen,
ist inzwischen zur unumstößlichen' Tatsache geworden. Die
beiden Kaisermächte im Verein mit Bulgarien haben mit un¬
erhört wuchtigen, schnellen Schlägen Serbien niedergeworsen
und stehen unmittelbar vor der griechischen Grenze. Gleich¬
zeitig aber hat sich das in Mazedonien geschlagene englisch-
sranzösische Heer in Saloniki häuslich niedergelassen, baut
diese wichtige Pforte des griechischen Seehandels zu einer
modernen Festung für seine Verteidigungszweckeaus und ist
im Begriff, dieses griechische Gebiet, in dem es sich als Herrn
aufspielt , mit allen SchreckenundLeiden  des modernen
Krieges zu „beglücken ". Angeblich sollen die Franzosen
und Engländer bet ihren ersten Landungen von der Bevöl¬
kerung Salonikis mit großer Begeisterung empfangen worden
sein. Wenn dies wahr ist, und es könnte bei der früheren
Stimmung des Landes immerhin sttmmen, so hat sich diese
anfängliche Begeisterung längst in gegenteilige Empfindungen
verwandelt . Die üblen Erfahrungen , die Salonikis Bevöl¬
kerung in jeder Richtung nfit den lieben Gästen gemacht hat,
mutzten mehr als abkühlend nicht nur aus sie, sondern auf das
griechische Volk wirken, soweit es nationalen Stolz und selbst¬
ständiges Urteil besitzt. Neutrale Beobachter, die aus Athen
in der Schweiz eingetroffen sind, versichern glaubwürdig , daß
in ganz Griechenland eine ste i g e n d e Verbitterung
gegen die Entente  herrsche, ünd daß man es als de¬
mütigend und unerträglich empfinde, wie Engländer und
Franzosen in Saloniki hausen.

Damit stimmt auch überein, daß gegen Veniselos selbst
unmißverständliche Kundgebungen stattgesunden haben und
daß die meisten seiner Anhänger bei den Wahlen eine in
ihren, Charakter nicht begründete, also wohl durch den
Zwang der Verhältnisse dikfierte Zurückhaltung bekunden.
Es scheint wirklich, daß Veniselos im Lande säst
jedes Ansehen und allen Einfluß eingebüßt
hat und für die nächste Zeit als politischer Faktor nicht mehr
in Betracht kommen kann. Schon die ganze Wahlkonstella¬
tion spricht dafür , daß mindestens für die Politik der Neu¬
tralität eine große Mehrheit in die Kammer einziehen und
die weise Haltung des Königs kräftig stiitzen wird . Immer
mehr bricht sich auch beim griechischen Volke, dessen innere
Neigungen unstreitig besonders den Franzosen gehören, die
Erkenntnis Bahn, daß der König, indem er sich der aben¬
teuerlichen Politik des früheren Ministerpräsidenten entschlos¬
sen wtdersetzte und ihn zweimal in kritischen Augenblicken
zum Rücktritt zwang, dem Lande einen unschützbarenDienst
geleistet und das traurigeSchicksal Belgiens und Serbiens er¬
spart hat.

Es müßte ganz unsinnig zugehen, wenn der Dank hier¬
für bei den jetzt stattfindenden Wahlen nicht zum Aus¬
druck gelangte. Diesmal scheint den , Könige der
Sieg sicher.

P ®*
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vrr deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 20. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Das Feuer unserer Küstcnbatterien Vertrieb  feindliche

M o n i t o r e , die gestern nachmittag O ste n d e beschossen.
An der Front neben lebhafter Artillerietätigkeit mehrere

erfolgreiche Sprengungen  unserer Truppen.
Eins unserer Flug z euggeschwad er  griff den Ort

P op e r i n gh e an, in dem zahlreiche Verbindungen des Fein¬
des zufammenlaufen. Ein englischer Doppeldecker
wurde im Lustkampf bei Brügge ab geschossen;  die In¬
sassen sind tot.

Vestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

SalLan-Kriegrschauplatzn
Bei den .Kämpfen nordöstlich von Tara  sind , wie nach,

träglich gemeldet wird, drei Gcbtrgsgeschütze tfto zwei Few-
geschütze erbeutet worden. Gestern fanden bei Mojkodae
weitere für die österreichisch-ungarischen Truppen günstige
Kämpfe stall. Mehrere hundert Gefangene  vmrden
eingebracht.

Von den deutschen und bulgarischen Heerestellen nichts
Neues. Oberste Heeresleitung.

vrr österreichische amtliche Bericht.
Wien,  20 . Dez. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: An der ganzen Front mäßige

Arllllerietätigkeit, die sich nur im Chiesa-Mschnttt und tm
Gebiete des Col di Lana zu größerer Heftigkeit steigerte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Truppen des Generals
von Köveß erstürmten die stark ausgebauten feindlichen Stel¬
lungen am Tara -Knie südwestlich von Bielopvlje und bei
Pgedusa nördlich von Berane. In den Kämpfen an der Tara
wurden drei Gebirgskanonen, zwei Feldkanvnen und 1200
Gewehre erbeutet.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 19. Dez.

lautet : Nachmittags:  Betderseittge Arttllerietällgkeit tm
Laufe der Nacht. In der Gegend von Vauquvis Mtnenkamps
zu unseren Gunsten. Das Bombardement der feindlichen Werke
und Kantonnements im Raume von Mremont , im Südweste«
von St . Mhiel , setzte sich bis abends spät mit ausgezeichnetem
Ergebnis fort . In der Nacht vom 17. zum 18. Dezember
bombardierte neuerdings ein Geschwader von Flugzeugen de»
Bahnhof von Metz-Sablon . Etwa 40 Granaten wurden auf
das Bahnhofsgebäude und auf die dazu gehöfigen Gebäude
geworfen. — Abends:  Der Tag war gekennzeichnet durch
eine intensive Tätigkeit unserer Allillelle auf zahlreichen
Punkten der Front . In Belgien haben unsere Batterien zu¬
sammen mit den britischen sehr kräftig die deutschen Gräben
beschossen, aus denen erstickende Gaswolken gegen die eng¬
lische Front im Osten von Ipern vorgetfieben wurden. Es
kam zu einem Jnfanterieangriff . Feindliche Flugzeuge haben
am Sonntag die Gegend von Popellnghe überflogen und etwa
zehn Bomben abgeworfen. Eine Frau wurde getötet, eine
Frau und drei Kinder verletzt. Im Artois hat unsere Artil¬
lerie feindliche Arbeiter zerstreut im Raume von Thelus
nördlich von Arras . Der Feind hat etwa 100 Granaten gegen
Arms geschleudert. Zwischen Somme und Oise haben unsere
Grabengeschütze ein deutsches Werk in der Gegend von Dan-
court zerstört. Zwischen Soissons und Reims hat unsere Allil¬
le rie feindliche Battellen , die Bomben warfen und die im
Osten von Berrh-au-Bac entdeckt wurden, aufs Korn ge¬
nommen. In der Champagne hat das Feuer unserer schweren
Allillelle , das auf die ersten Linien im Süden von St . Malle-
st-Pyre gerichtet war, ausgezeichnete Ergebnisse gezeittgt. In
der Gegend von St . Mihiel 'einige glückliche Schüße auf
Chauvancourt, was die feindliche Artillelle zur Antwoll der»
anlaßtc, die jedoch durch unser Feuer zum Schweigen gebracht
wurde. In der Nacht vom 18. auf den 19. Dezember hat
eines unserer Geschwader, bestehend aus sieben Flugzeugen, auf
den Bahnhof von Metz-Sablon 51 90 er Granaten und zwei
155 er Granaten abgeworfen. Eines unserer Flugzeuge, das
wegen eines Motordefekts landen mußte, könnte ohne Unfall
in unseren Linien bei Dienlourd im Süden von Pont -ä-Mous-
son medergchen. — Ollentarmee : Dem vorausgegangenen Be¬
richt ist nichts hinzuzufügen. — Expeditionskorps an den
Dardanellen : Ziemlich lebhafter Arttllellekampf im Laufe des
16. Dezember.

Der englische amtliche Bericht  lautet : London,
20. Dez. Gestern früh ließ der Feind gegen unsere Linie nordöst¬
lich Ipern , die er zugleich heftig beschoß, Gaswolken aus¬
steigen. Bis auf einzelne Punkte, wo der Feind zuruckge-
schlagen wurde, ehe er unsere Linie erreichte, wurde die feind¬
liche Infanterie sogar verhindert, ihre Laufgräben zu verlasse,v
Unsere Maßregeln gegen das Gas erwiesen sich als ausreichend.
Unsere Linie blieb überall unversehrt. Die feindliche Allillelle
entwickelte eine ungewöhnlich heffige Tätigkeit östlich Ipern
und westlich und südlich Messtmes.

Der russi sche amtliche Bericht  von, 19. Dezember
lautet : Westfront: Nördlich des Miadziol-Sees kam eine feind¬
liche Kolonne in unser Arttlleriefeuer und wurde unter gwßen
Verlusten zerstreut. An, 17. Dezember gegen 10 Uhr abends
unternahm der Feind zwei Angllffe gegen den Bahnhof Podo-
zerewicze (südlich Rafaluwka), wurde aber durch unser Feuer
abgewiesen. — Bei den Dörfern südlich Dutakh unterwarfen sich
uns die Kurden. — Persien : Bei dem Dorf Kouchke, zwischen
Teheran und Hamadan (100 Km. südwestlich Teheran), wie¬
sen wir einen von beträchtlichen feindlichen Kräften unter¬
nommenen Angllff zurück.

Der italienische amtliche Bericht  vom 19. Dez.
lautet : Im Ledrotale gllffen am Nachmittag des 18. Dezember
die feindlichen Haupttruppen, unterstützt von heftigem Geschütz¬
feuer, unsere Stellungen auf dem Monte Cocca nördlich des
Ledro-Sees an ; sie wurden durch das Feuer unserer Truppen
zurttckgeschlagen. Das gleiche Schicksal war einem Ueberfall
einer feindlichen Abteilung in Weißen Mänteln auf unsere
Linien in der Gegend von Milegrobex auf dem Hochplateau
zwischen den Tälern von Torna und Astico beschieden. Längs
der übrigen Front Artillellekampf. Das Feuer der feind¬
lichen Allillelle traf noch einige Wohnhäuser.

* * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Kopenhagen,  20 . Dez. (T.U.) Nach einer Meldung

der Birchemija Wjedomosti befahl der russische Minister des
Innern der Post- und Telcgraphendirektionin Riga,  die Be¬
förderung von Geldsendungen und Paketen  in dem
früheren Umfange wieder a n f z u n eh m en. Die Beamten,
welche die Stadt auf Befehl der Behörden verlaßen mußten,
müßcn unverzüglich nach Riga zurückkehren.

vom valkaitkriegsschauplatz.
Mailand,  20 . Dez. (W.B.) Nach einer Athener De¬

pesche des Secolo vom 18. Dezember stießen die Se 'rben in
Albanien  auf ernstliche Feindseligkeiten.  Es heißt,
Essad Pascha  habe sich gegen sie gestellt.

Basel,  20 . Dez. (T.U.) Nach den Baseler Nachr. laßen
Berichte aus Gllechenland die Wiederaufnahme der bul¬
garischen Offensive  gegen die Alliiellen in SalonM
vermuten. Zu diesem Zweck werden zwischen Griechen¬
land und den Mittelmächten  bedeutsame Verhand¬
lungen  gepflogen. Die Bulgaren haben, wie der Athener
Mitarbeiter der Morningpost aus sicherer Quelle erfahren
haben will, ein neu ausgerüstetes, 150000 Mann starkes
Heer bereit, um jederzeit ins Feld zu rücken.
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§ bo ? b' ®u ' ‘30-® e| - lT-U.) Die Times melden aus Salo-
iki> ^ die euglisch-frauzösische Armee nördlich der ariechi-
M Grenze sich erneut aufgestellt  hat und eine neue
tt*1' bon  nach Karasuli, bildet. Die Rück.;ugSope-

Franzosen von Serbien auf gric-
isches Gebiet hat elf Tage gedauert.

^w/Jr J Ö, s70' N - Tez. (LU .) Aus Paris wird gemel-
. zwychen dem griechischen Generalstab und den
silierten  sind anscheinend neue Differenzen  ent-
(tfeen Die Gesandten der Ententemächte haben von der
fischen Regierung verlangt, daß die fniher zugesrandcncn
W ^ " »ur  Sicherung der Bewegungsfreiheit der ftan-

Wenglischen Trappen nun praktisch durchgesührt werden.
tMatin  teilt mit, daß auch hinsichtlich der Benutzung der
ieckischen Eisenbahnen und Telegraphen durch die Alliierten
inungsverichiedenheiterlbestehen. Griechenland habe jetzt
vchame Zugeirandnisse gemacht, indem es einen Unterstaat«-
Mr de- Arbettsmintstettums nach Saloniki geschickt habe
kdie Eiicnbahnen tm östlichen Mazedonien den Miierten
lVerfügung zu stellen.
.Konstantinopel,  20 . Dez. (T.U.) Wiewohl die grie-

chen Truppen aus Saloniki entfernt ivorden sind, behalten
das dre^Stadt beher-rschende Fort Karaburnu  besetzt
! Fmnzosen äußerten zweimal den Wunsch, ihnen dieses
rt zu ubergeben, was die Griechen jedoch ablehnten Am

'ich. eine starke französische Patrouille
iiburnu _ Ta auf Anruf die Franzosen nicht stehen blie-
>, eröfsnete das Fort das Feuer,  worauf sich
Patrouille fluchtartig zurückzog . 9

Die Kämpfe um die Dardanellen.
Konstantinopel,  20 . Dez. (W.B.) Der Berickter-

>ler der Agentur Milli an den Dardanellen meldet' Seit
em begannen die türkischen Truppen  bei Anaforta
^Arl Burnu mrt dem allgemeinen Angriff.  Unser
perieseuer bmchte dem Feinde schwere Verluste bei Die
toten, die seit Monaten aus diese Offensive warteten,
«en den Feind vollständig in die Flucht  und
chten bei An Burnu das Meer. Die Beute ist uner¬
blich groß.  Infolge dichten Nebels gelang es dem
»e. zu entkommen, ohne viele Gefangene zurückzulassen,

Kleine Mitteilungen.
Kriegsgericht in Mühl-

1-fen  hat innerhalb der letzten vier Monate sechs Tod es-
mi «L h’Ä ff i01W9c.und Kriegsverrats gefällt, von

v°Ftre/t und eines (Dörflinger) in lebensläng-! Zuchthausstrafe umgewandelt wurde. ö
b c n ' 20. Dez. (W.B.) Meldung der Agence Havas.

chen der serbischen und der griechischen Regierung sind
«ndlungen über dre Unterbringung der serbischen
ichtlrnge rn Griechenland  eingeleitet worden. 4000
>en In Polo und 4000 auf Korfu, andere auf Chpern und
tten untergebracht Avei englische Dampfer kamen kürzlich
«loniki mit viel Meldung für die serbischen Flüchtlinge an.
^ 5 !/und,  20 . Dez. (W.B.) Der Sonderberichterstatter
Corriere della Sera meldet aus Athen: Die Wahlen in
^ " laud  haben am Sonntag ruhig und ohne Kampf
'7 ^ . Aie Beteiligung i,t vermutlich geringer als bei der
m Wahl. Dre venizellstische Presse verlange von ihren

M̂ ugern E-ttmmenthaltung. Sie behauptet, daß die Tür-
2 - Bulgaren die Grenze überschreiten würden, was die
«chche Preise abstreitet.
M ^ us Athen wird gemeldet: Die grie-

Regierung mietete alle Transportschiffe  von
1000 Tonnen Inhalt für Hcereszwecke.

Zürich,  20 . Dez. Aus Athen wird gemeldet: Die im
lmd weilenden, bisher noch beurlaubten griechischen
m ^ ei ®,ri 9 e n im wehrfähigen Alter erhielten An-
«g, nach Gnechenland zurückzukehren
open ha gen,  20 Dez. (LU .) Der Vorsitzende der

chsduma  ist nach seinem Gute im Gouvernement Now-
lÄ m l beweis , daß die Wiedereinberufung
Mchen Volksvertretung einstweilenn i cht zu erwarten ist.
^penhagen,  20 . Dez. (T.U.) Wie die Birchemija

^meldet , hat der Stadtkommandant von Petersburg

^hlnefen aus Petersburg ausgewiesen,
wo sie ein eigenes Stadtviertel bewohnten. Die Ausgewiesenen

^ auL dem Etappenwege nach Charbin. Di«
Marfchdauer wird auf zwei Monate berechnet.

mg,
$

Ale Kranzosemrhr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(22. Fortsetzung.)

>r. Forrand sah ihm kopfschüttelnd in die Augen. Er
i^ ien Satz, den Salmuth deutsch herausgestoßen,

£7 ^ nnen. Ihm schien es offenbar, als mache
°er Beschuldigte in Schmähungeii gegen Frankreich

schimpfen hilft ganz und gar nicht!" sagte er ' hart
yntt darauf stumm zu einer Untersuchung der Wunde.
Zustand ihn befriedigte.
»t einem stiimmen Kopfnicken ging er alsdann auch

ein Zimmergcnosse kam zurück, sorgfältig von Herrn
l Cvignard geführt . Unwillkürlich schloß Salmuthdie Augen.
Vso wieder hinein in die Klappe, Herr Kapitän ! Ich

war schon etwas zu lange für Ihren geschwäch-
tand . bemerkte, sich ausblasend, der Lazarettwärter,

«f dem Hauptmann aus den Kleidern.
$j» dummes Zeug, Cvignard !" lachte der in Afrika
ytna abgehärtete Soldat . „Ich bin andere Sachen

V>t. Drei Tage lang habe ich in Marokko mit einem
nn Oberschenkel noch mitgekämpft. Nur notdürftig
den. Das war alles . Hier wickelt Ihr einen ja
ne! Gebt mir lieber eine gute Flasche Bordeaux .

das sollte Ihnen passen!" kicherte der Wärter,
breite Stülpnase in ihrer Färbung ziemlich ver-
f  leuchtete . Cvignard war entschieden selbst kern
«er der glutroten Tropfen des Gironde-Weins. „Und
-mcht lägen Sie wieder im schönen Fieber und rede-
s»nnes Zeug !"

bin doch nicht solch ein Schwächling wie der da
- brüstete sich der alte Gamaschenknopf. „Hat immer

Nn Auge aufgetan , der arme Kerl !"
'̂gnard warf einen seiner giftigsten Blicke auf das

Deutschen. »
p brauchen Sie nicht zu bedauern, Herr Kapitän!
1 ein Hallunke wie sie alle, diese Boches!" zischelte
erfüllt.

? soll sich sehr tapfer gezeigt haben, erzählte mir
* tm alter Bekannter !"

lachte Cvignard zweideutig. „In andrer Leute
? vielleicht!"

heißt das ?"
^will es Ihnen sagen; unter feinen Sachen, die wir
«' Kommen haben, als er operiert werden mußte, fand

"ho, eine schöne goldene Uhr . . ."

1447 628 Tonne« versenkt.
_Vom B eginn des Kriegesbis Ende November

mitaetê ^ ^ öeX^ Ztg . von zuständiger Seite
mitgeteilt wird, insgesamt 734 feindliche Handels¬
fahrzeuge mit einem Tonnengehalt von  1447 628
-̂ onnen versenkt worden.  Hiervon entfallen auf Ver-
lnste durch U- Boote:  568 Fahrzeuge mit 1079 402 Br.

93  Fahrzeuge mit 94 709 Br. R.-T.,
S8r  y tt1 l>t?C-^gnisse 73 Fahrzeuge mit 273517" ' Bon den versenkten Fahrzeugen gehören 624 mit
emem Tonnengehalt von 1231944 Tonnm der englischen Han¬
delsflotte a,r. Das bedeutet einen Ausfall von 5ch»Proz

englischen Handelsschiffstonnage. Dieser Fmcht-
mnnr whlr also mit anderen Worten der englischen Handels-
ilvtte, deren .Hauptaufgabe darin besteht, der Industrie sei es
für den Kriegsbedarf, fei es für das tägliche Leben RohswllS
^ „der Bevölkerung Englands Lebensmittel herbeizusckEem
Tergegenwartlgt man sich 'ferner, welche Mengen an Lade-
an U%.l% et!f .!'rl,c!t Handelsflotte durch den enormen Bedarf
"" ^ chslfen für Lranspottzivecke, Beförderung von Truppen
5^ .̂ bgsmaterral nach Frankreich, Griechenland, den Dar¬
danellen, Aegypten, von und nach Indien verloren gehen —
^Borutzende der Peninsular and Oriental Steam Navigation
t.mnpanh äußerte m der diesjährigen Generalversammlung, daß
42 im  00 dieser Gesellschaft gehörenden Schiffen
42 mt Dienste der Regierung ,tänden —, so ergibt sich ohne

ba| J ebe  Tonne eines verlorenen Handelsschiffes
England an seiner empfindlichsten Stelle treffen muß.

Kranke Kriegsgefangene in der Schweiz.
Berlin,  20 . Dez. (W.B-) Die Norddeutsche All-

gemeine Zertung schreibt über die Unterbringung kranker
der Schweiz: Die schweizerische Regie-

n- " n b! C V f0,011  lange hinziehenden Verhandlungen
~ß . oc  Unterbringung kranker Kriegsgefangener in der
Schweiz wenigstens einem vorläufigen befriedigenden Aus-
gange zuzuführen den Vorschlag gemacht, daß zunächst
E - i - 000 kranke oeutsche und französische
iciin v? l 9s f a.~I e " e mtt  bestimmten Leiden am 15. Jaiinar
1916 nach der Schwerz übergeführt werden sollen, um dort
gepflegt zu werden. Die deutsche Reaieruna  bat
diesen Vorschlag unverzüglich mit dem Vorbehalt ange -°
nommen,  daß von französischer Seite die Ge gen sei-

ua1(f der Zahl der Gefangenen und dem Zeit-
punkte der Ueberfiihrung nach der Schweiz gewährleistet
scheint . Hierüber sowie über die etwaige Durchführung
der Verständigung, insbesondere über die Namen der davon
betroffenen deutschen Kriegsgefangenen und die Orte in
der Schwleiz, wo sie gegebenenfalls Unterkunft und Pflege
halten &rei6t eine  weitere Veröffentlichung vorbe-

Frcnch nimmt Abschied.
w sto  Bach einer amtlichen Reutermel-

dung hat Marschall French einen Tagesbefehl an seine Trup-
erla,sen, in »velchem er sich von ihnen verabschiedet.

Befehl gibt er seiner festen Ueberzeugung Aus-
tÖa® r e.r bollständige Sieg der tapferen Armee nicht

bisher erzielte Erfolg sei dem unver-
b,*V Heldenhaftigkeit der alten und neuen

Truppen zuzuschreiben, die überall ihre hervorragende Fähig-
kilerchem̂Maße gezeigt hätten. Mtt herzlichen Dan-

an  die Ihm bisher unterstellten Truppen für
rhre Tätigkeit nrmmt der Marschall Zlbschied von ihnen.

Es dämmert.
Rom 20.̂ Dez. (W.B,) Ausgehend von der Rede

Marconis im «senat über die Zusammenarbeit der
Alliierten  schreibt die „Trtbuna ", Italien leide
ma/i - ^ kver unter dem Kraftaufwand , lvelchen es leisten

s°rnen militärischen Wert auf gleicher Höhe' zu
halten . Dre druckende, immer mehr zunehmende Verschlecht

l

rühre von der Einfuhr aus dem
Ausland, besonders aus England, her. Außerdem seien
Itw ^ 9^ ^ ten Rohstoffe, besonders Kohle, fast ausschlteß!

Zwecke bestimmt. Man müsse sich fragen
ob ep gerecht oder auch nur passend sei das Aralien
Anschaffung der Mittel für den gemeinsamen Kmnp-s und
hnni ? ? Sieg einem seiner Alliierten, nämlich Eng-;V}° ' so außerordentlich hohen Tribut

aus der Steigerung des Koblerr-
Preises von 3a aus über 150 Lire pro Tonne ergäbe §>ier

der gemeinsamen Sache der Alliierten ' die
derspruck, bTZ 3 ^ fti ein sonderbarer Wi-oer,pruch daß die Alliierten an England für jene Mare»
eine« Tribut zahlen müßten, während sie doch zur Verteidi-

Jntereffe Englands so sehr verknüpft sei.
Die Leiden der serbischen Klüchtlinge.

Amsterdam,  20 . Dez. (T.U.) Der Telearaa^
dEb aus London: Nur ein kleiner Teil der Serben die
aus Serbien geflüchtet sind, haben griechisches Gebiet er¬
reicht. Während der Feind Mtserbien dnrchzoa. gtna7n
die Elsten Männer , die nicht wehrpslichttg waren aus
btteben^ nw^ ™ tev- ^ele Frauen und Kinder
750 000  IrvS 'r ^ nbn { Ebene von Koszowo hatten sich
£ >0 000 Flüchtlinge versammelt, die nach Albanien und

b°st eine halbe Mllion Men¬
schen zog nach den beschneiten Bergen, unwissend welwee,

ih»« Tausende Leu

König Peter bei Effad Pascha.
. u 9 a < 20 - Dez. (T.U.) König Peter  von Serbien
Italien ^ ^ M  B ^ cha »nd reist dann nach

Russische Bestialität.
oemeibe?- N̂r'- 0' Aus dem Kriegspressequartier wird
gemeldet. Wie aus emem amtlichen Bericht hervorqeht wur-
L !. s » » « u, »s, 1914  in dei Gemeinde
fij ah  Aünglmge und Männer unter dem Vorwände , daß
die Bewohner von Liwcze die Russen beschossen hätten
gusammengetrieben und in ein Haus eingeschlossen. Hierauf
fDiritwr russische Patrouille zum Haus . Der

^5° de Fähnrich befahl: Diese Hunde sind zu er-
M ? aus h?pCJf atX?£ rÜlf  durch die Fenster und die

.^ geschlossenen und massakrierte sie sodann
und Baionett . Diese Opfer der russischen Bestia-

70 Ĵahren ^^" der Zahl, standen im Alter von 14 bis
Der Heilige Krieg.

' "0- Dez. Aus Konstantinvpel wird berich-
aKieô ^̂ im r®?.mfation  des türkisch-mohammedanischen Vor-
gehens im Smne des Heiligen Krieges  hat groß«
Fortschritte gemacht, wozu der E r f o l g im I r a k wesentlich

Zeitung Jkdam erklärt , daß
m iflamischem Interesse Opfer bringen müsse

und werde. Sie deutet dadurch hin ans die Aushebung der
Perser m Konstantinopel, die, in besondere Regimenter
zusammen gestellt, nach dem Irak gesandt werden. Die An-

alfrl in  Konstantinopel und den Provinzen
- der persischen Regierung Auszuhebenden

wird auf über 25 000 Mann geschätzt. Aus Jnnerara -!
krau e ? »' 1’”"' Bedschd gute Nachrichten ein. Dt -,
riett7nâ ß^ "^ ' bekannte ftühere Herausgeber der

Subach, der bei Beginn der Armenier -Unruhen ins
innere Anatoliens verbannt wurde, ist dort gestorben.

„Nun und ?"
„Pariser Fabrikat !"

d« ganzen Welt zu kaufen, Cvignard !"
„Selbstverständlich! Mer in der Cüvette stand eineWidmung eingraviert ."
„So !"

ivn "U4v bmJ mC Hid}t Seibev  durchaus nicht an
} Die war an einen Herrn Gaston Spechtltn “

„Vielleicht ein Erbstück!" ^ V ' *
'(fV bem  er das Testament selbst gemacht hat . hihi ! Sa

kann » schon gewesen jetn, Herr Kapitän
„Cvignard, was faseln Sie da?"

der Schreiber vom Auditeur berichtet. Sie
^eu/s  schon festge,tellt inzwischen. Gaston Spechtlin war

eineni Reimser Regiment. Me Uhr hat ihm
l eim  hundertjährigen Geschäftsjubiläum der Firma

Krieae in (tl r t̂,te  uärnlich vor diesem uns aufgezwungenen
ipr flft,, » “ ! ! !!’“ ' Seit Oktober aber wird der Untevofst-

verm̂ ern Irgendwo mag er im Waldevermodeul. Vielleicht hat man ihn in die Aisnc gestoßen NurL £vStZ uL,aAzl ,ai
ffii- Ä “Ä S « SS SÜSS
begehen mu„en, der Uhrcngeier'" - (uarner

ttch gewesen" wa? ^ da? Beutestücken nicht groß zimper-hnL ' " btl0  ist eine fatale Sache! . . . Uebriaens
Engländer gZroffen 77 "7 Berwnndung in Bonlogne einen
der Finqerrinae" Unv7n «7 ^ b" ganze Tasche voll funkeln-
über den Kanal 'hatte er sieX

geht's^ n7an ?»^ " Öntmntte  Eoignard ärgerlich. „Was

und "zog mitllil ^cht !» lachte der Kapitän
Länge ^ Aber 77 c &*J? fctne  Schnurrbattenden in die
OuarHer" ta7rLn 7 i(t ^ toad  doch entschieden! - Anderes
SXÄ ’. ? ® - E w°l» «mm  bm.

„Weshalb ?"

nüher? ^ Kanonendonner klingt heute schon ein ganz Tell

beha'l'ipttte Cojgnard""^Noi»"s7i7 7 » Rücken gefallen sind!"
lieh auf ttnst 77önt "b s 77 decken ** ^ ^ wie mög-Daü nrüf ! ? ! E die Falle zuschnappt!"
nard ! lachte der ^ ' " nger nicht dabei klemmen, Coig-
nicht an die EngLer " L/ ^ e sich zurück „Ich 'glaube
Katzeu Ostasiens!" ' Eher noch an die kleinen gelben

„Ach Gott, ' die Rechenmeister!"

parlamentarisches.
erlin,  21. Dez. Wie die „Morgenpost" hört , hat in

der gestrigen Sitzung der sozialdemokratischen Reichstags-
sraktion eine Anzahl Mitglieder der Minderheit angekündiat
daß sie bei der heutigen Mstimmung über die Kreditdorlags- — ==r . .. .

, ,,91!!«, die Engländer sind ihre Einpauker gewesen Selbst
müssen wrr uns helfen, sonst sind wir erledigt!"

Prnnt? biuen ordentlich ängstlich machen, Herr Kapi¬
tän . Teufel, ich wußte nicht, was ich täte, wenn diese Boches
ernes Tages hier cinbrächen und ihre Greuel verübten '"
^ Und ein uMetlverkündenderBlick flog zu dem Bett Achilles
Salmuth » hinüber, wo er mit starrem Staunen haften blieb.

^rr Oberleutnant hatte die Augen längst wieder aufge-
Magen und kämpfte schon eine Weile mit sich, ob' er sich in das
Gespmch der beiden einmischen solle oder nicht '

„Jl 'est rsveills !" flüstette der Wätter
„Jawohl , ich bin aufgewacht!" erklätte Salmuth ihm inseiner Sprache.

^ „Iw Schlafe haben Sie auch lange genug aeleaen .säerr
Kamerad!" ttef ihm der Kapitän nicht ohne Teilnahme zu
daran ^  ^ rÜ8C natf| ^inem allgemeinen Befinden
«r danke, ich fühle mich ganz ctträglich wohl! Nur die
UnMuldrgung, dre ich da eben vernehmen mußte, macht mir

„Das kann ich mir dorstellen!" murmelte voll grausamerFreude der Wärter.
„Deshalb möchte ich sogleich einem Verhör unterzogen wer¬

den, um diesen schändlichen Verdacht so schnell wie möglich von
mrr abzuwalzen! Saben Sie die Güte, den Herrn Auditeur
Herr" Wärter""^ ^ ^ ^E" ' daß ich um seine Gegenwart bitte,

barscĥ Coignard̂ "^ *"""* lüCmt̂ U,m  beliebt !" entgegnet«
c. , "Eehn Sie und sagen Sie ihm Bescheid, Cvignard!» mischte
dÄ Mstlkn7 da"om"^ °" " " ^ spräch. Widerwillig schlurrte
. .. "Ta sind Sie in eine heikle Lage geraten," fing der Kapi¬
tän glcrch darauf an. „Es wird Ihnen nicht viel nützen, zu
leugnen. Man wrrd Ihnen den Prozeß machen. Am besten
Ware es ,chon, Sie blieben so lange als möglich krank. Mit
Zelt rst manchmal viel gewonnen!"

Snlmuth lächelte. Aber in seinem Herzen regte»
ftch peinvolle Gedanken immer beunruhigender. Es war zehn
9e?e? . ^ ns Zu wetten, daß man seiner Darstellung mit un¬
gläubigen Gestchtern begegnete.

„Ich habe nichts zu leugnen, Herr Kapitän ! Ae Uhr
landte mir ein Verwundeter, den ich gerettet habe, aus dem
Feldlazarett, well meine eigene bei seiner Rettung durch
einen Schuß getroffen wurde!" bettchtete er endlich.

Cardon zuckte die Achselii. Auch er war offenbar schon
anderer, schlimmerer Meinung.

„Man wird es Ihnen so leicht nicht glauben !" meinte er
nach erner Pause verlegenen Nachdenkens

Und er hatte natürlich Recht. . .

•M
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die Forderungen ablehnen und ihre Ablehnung durch eine
Erklärung begründen werden. Damit würde die schon längst
bestehende latente Spaltung der Fraktion auch nach Außen
vollzogen sein.

Lokales.
— Der kürzeste Tag im Jahr ist mit Winters

Anfang  gekommen, die Sonne hat auf ihrer Wanderung
den größten Tiefstand erreicht. Die Jahreszeiten fliegen
in diesen Kriegsmonaten mit doppelter Schnelligkeit dahin,
und Winters Anfang und Weihnachten sind da, bevor wir
uns recht hinein gefunden haben. Die Weihnachtszeit hat
ja wohl ihr Anrecht behauptet, aber jeder Tag brachte so
vielerlei Neuigkeiten und Ansprüche, daß Weihnachten, wenn
es auch nicht gerade zurücktreten mutzte, so doch nicht das
volle Licht wie sonst beanspruchen konnte, wenigstens nicht
im sonstigen üblichen langen Zeitraum . Diese letzte Woche
vor dem Fest wird aber nun ganz unter der Herrschaft des
Weihnachtsmanns stehen, und sind die Tage auch knapp in
der Helligkeit geworden, so kommt doch viel Freude hinein.
Schauen wir Erwachsenen auch mit ernstem Sinne nach
den Fronten , so verbindet die Jugend die Kriegs- und Sie¬
ges- und Weihnachtsfreude so innig miteinander , daß keine
Trennung möglich erscheint. Die Weihnachtsferien,
die morgen beginnen, können von der Schule her die fest¬
liche Stimmung nicht beeinträchtigen, denn ein größerer Ver¬
setzungstermin findet nicht statt, vielfach sind für diesen
Schulabschnitt auch die Zensuren aufgehoben, so daß für
Weihnachten nur die Sorge bleibt, es mit den Festbäckereien
nicht zu viel zu tun . Nicht ohen Fürsorge haben Bundes¬
rat und Behörden der Kriegsweihnachten gedacht; die Be¬
schränkungen für die Bäckereien sind aber nicht so, daß
sie der Hausfrau das Unterlassen von liebgewordenen Ge¬
wohnheiten völlig untersagen . Zu Hause darf gebacken
werden, und nur das gewerbsmäßige Arbeiten bleibt den
neuen Bestimmungen unterworfen . Der kürzeste Tag im
Jahr ruft immer eine besondere Empfindung wach; wir
wissen, daß andere und bessere Tage sich nähern , wenn auch
noch verschiedene Wochen vergehen, bis das neue Jahr 1916
sich in voller Kraft bemerkbar macht. Und auch in den
länger werdenden Tagen droht der Winter noch mit seiner
Macht. Wer , das ist doch die Hauptsache, es werden die
Wochen seines Regiinentes spärlicher und spärlicher, und '
damit steigt der Hofsnungsmut überall . Wir brauchen uns
wohl kaum der Besorgnis, daß der Winter ein ausnehmend
strenger sein wird, hinzugeben, die feuchte Temperatur , die
zum Schnee neigt, dürste wie meist in den letzten Jahren
vorherrschen.

— Feldsendungen nach Bulgarien und der
Türkei.  Privatpakete für Angehörige des deutschen Hee¬
res in der Türkei und Bulgarien  werden dis zum 31.
Dezember d. Js . beim Zentral -Depot für Liebesgaben Berlin
W. 50, Hardenbergstraße 29a bis e, zur Weiterbeförderung an
die Empfänger angenommen. Die Pakete wolle man als
gewöhnliche Pakete porto- und bestellgeldfrei bis Berlin aus¬
geben. Die Sendungen sind mit folgenden Aufschriften zu
versehen: 1. mit vollständiger militärischer Adresse des Empfän¬
gers ; 2. mit dem Zusatz: durch Vermittlung des Zentral^
Depots für Liebesgaben Berlin W. 50, Hardenbergstraße 29a
bis e ; 3. mit Besttmmungsland (Türkei oder Bulgarien). Im
übrigen gelten die für den Privatpaketverkehr bestehenden Be¬
stinunungen. Soweit bisher Pakete an das Mlitär -Paket-
Depvt Leipzig gesandt sind, wird von dort ihre Weiterlcitung
veranlaßt.

«_ Postanweisungen  sind von jetzt ab nicht nur
nach und von den Orten im Generalgouvernement Warschau
zugelassen, die am privaten Briefverkehr mit Deutschland teil¬
nehmen, sondern durch Vermittlung der Postämter, die nur
den Verkehr der Truppen, der Behörden und den inner-
polnischen Privatverkehr zu besorgen haben, auch nach allen
anderen Orlen des Generalgouvernements Warschau.

provinL und üaäftbarfcbaft.
Limburg,  20 . Dez. Die Stadtverordneten -Stich¬

wahl  der dritten Abteilung vollzog sich am Samstag,
wie zu erwarten war , unter sehr geringer Beteiligung . 127
Wähler übten ihr Wahlrecht aus ; davon stimmten 116 für
den Landwirt Heinrich Dill mann , der somit ge¬
wählt ist.

Leun,  20 . Dez. Verunglückt  ist am Samstag der
36jährige Arbeiter Heinrich Keßler  von hier. Er stürzte
aus der Sophienhütte in einen Kohlentrichter und fand
hierbei den Tod. Der Verstorbene, ein ordentlicher Mann,
hinterläßt eine Witwe und mehrere Kinder.

König st ein,  20. Dez. Bei Ausgrabungen an der Hader¬
hecke wurde neben mehreren Brandgräbern  aus der
Römerzeit eine größere Grube  freigelegt, die einen Durch¬
messer von nahezu 2,50 Meter besitzt. Auf dem Boden der
zwei Meter tiefen Grube fand man zahlreiche Feuersteine,
Pfeilspitzen aus Feuersteinen, Reste von Bronzegegenständen,
geschmolzenes'Glas , viele Eisengeräte, die aber völlig ver¬
rostet waren. Die Gegenstände lagen in einer dicken Asche-
nnd Kohlenschicht von etwas fetthaltiger Beschaffenheit. Man
vermutet in der Grübe eine Verbrennungsstätte  von
römischen Kriegern. Die Fundgegenstände wurden dem hie¬
sigen Ältertumsmuseum zugeführt.

Frankfurt,  18 . Dez. (Zweite Kricgstaguug
des Nassauischeu  S t ä d t e ta  g e s.) Bei guter Be¬
teiligung aus dem ganzen Regierungsbezirk .Wiesbader̂ sandi
heute unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Voigt-
Franksurt a . M. im Stadtverordnetensitzungssaal des Römer
die zweite Kriegstagung des Nassauischeu Städtetages statt.
Regierungspräsident Dr . v. Meister-Wiesbaden und Dr . Bar-
ber-Berlin von der Zentral -Einkaufsgenossenschaftwohnten
als Gäste den Verhandlungen bei. Die Feststellung der
Anwesenheitsliste ergab die Beteiligung von 39 Städten
durch 88 Wgeordnete . . Nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache gab der Vorsitzende die Ausführung einer Reihe
von Beschlüssen der ersten Kriegstagung bekannt. Einer Ein¬
gabe des Städtetages an den Kriegsminister aus Zurück¬
stellung der Apothekergehilfen vom Heeresdienst wurde, so¬
weit airgängig, stattgegeben. Ferner wurde das Gesuch um
Rückgabe der bei der Brot - und Mehlversorguug erzielten
Nebcrschüsse an die Kreise und Gemeinden bom Regierungs¬
präsidenten den Landrüten zur Berücksichtigungempfohlen.
Das Gesuch des Städtetages an die Landesversicherungs¬
anstalt Hessen-Nassau um Gewährung von Darlehen zü
Familienunterstützungeu fand aus sachlichen Gründen Ab¬
lehnung. Hinsichtlich der vielfach von Zentralsannnelstellen
eingehenden Gesuche um Beihilfen zu Kriegsfürsorgesamm-
lungen aller Art wurde große Zurückhaltung empfohlen.
Stadtrat Prof . Dr . Ziehen-Frankfurt ließ sich in bemerkens¬
werter Weise über den gegenwärtigen Nnterrichtsbe-
tricb  aus . Er kann keine Unterbrechung des Unterrichts
wegen des Krieges befürworten , die Heraufsetzung der
Schülerfrequenz dürfe nach dem Kriege nicht mehr er¬

folgen. Nachdrücklich müsse jedoch dafür gesorgt werden,
daß durch den Krieg verarmte Kinder nicht aus höheren
Schulen in niedere Schulen überführt werden dürfen. Die
Frage der Einheitsschule müsse nach dem Kriege mit HUfe
des Kultusministeriums gelöst werden. Der Lehrerschaft
gebühre für ihre freiwillige Hilfeleistung an der Jugend
während des Krieges besonderer Dank. Professor Dr . Ziehen
forderte sodann zu reger Mitarbeit an dem Zustandekommen
von Krtegssanrmlungen in jeder Gemeinde auf . Besonders
empfahl er das Sannneln von Zeitungen , der städtischen
Kricgsakten und aller Formulare , soweit sie auf den Krieg
Bezug haben. Für den „Nassauischen Verkehrsverband"
legte schließlich Bürgermeister Jacobs -Königstein ein warm
empfehlendes Wort ein. — Die Zcntral - Einkanfs-
gesellschaft und die Städte  behandelte Stadtrat Prof-
Dr. Stein - Frankfurt a. M. Die Gesellschaft verfügt au¬
genblicklich schon über 300 Hauptlagcr zwischen Hamburg .und
Konstantinopel mit mehr als 2600 Angestellten. Der Ver¬
dacht, daß die Z. E. G. Preistreibereien übe, müsse zu-
rückgewiesenwerden, vielfach arbeite sie mit Verlusten.
Gegenüber dem Vorwurf der Engherzigkeit und der Starr¬
heit im Betriebe müsse betont werden, daß man nach
festen kaufmännischenGrundsätzen arbeiten müsse. Die wirt¬
schaftliche Lage sei durch die Schaffung von Versorgungs¬
gebieten erheblich gebessert. Auch für Frankfurt empfehle
sich die Bildung einer besonderen Versorgungszentrale . —
Sodann nahm Regierungspräsident Dr . v. Meister Gelegen¬
heit, auf den Wert der Städtetage hinzuweisen, die, wenn
sie jetzt noch nicht beständen, für die Kriegszeit unerläßliches
Bedürfnis seien. Ihm als Regierungsvertreter habe die
heutige Tagung eine Fülle von Anregungen gebracht. Mit
dem Wunsche, daß die nächste Tagung im Zeichen des
Friedens stattfinden würde, schloß Oberbürgermeister Doigt
gegen 4 Uhr den Städtetag.

öffentlicher äfcttcrdienlt.
Wettervoraussage für Mittwoch, 22. Dez. : Meist trübe,

einzelne Niederschläge (zunächst Schnee), etwas milder.

Cctzte Racbricbten.
Berlin , 21. Dez. Wie der „Vorwärts" aus der sozial¬

demokratischenFraktion mitteilt , habe Genosse H a a se am
Schluß der gestrigen Fraktionssitzung sein Amt als Frak¬
tionsvorsitzender niedergelegt.  Bereits am 4.
August 1914 habe er einen dahingehenden Beschluß der Frak¬
tion bekanntgegeben, sei aber auf deren dringendes Verlangen
damals im Amte geblieben. Selbstverständlich behalte Ge¬
nosse Haase sein Amt als Vorsitzender der Partei.

Köln, 21. Okt. Der „Köln. Ztg." ging aus Washington
aus funkentelegraphischem Wege folgender Bericht zu : Die
z w e i t e N o t e der Washingtoner Regierung an die Wiener
Regierung gibt einige der Tatsachen an , die von Wien ge¬
wünscht wurden, verweigert aber die Erörterung von Einzel¬
heiten. Die amtliche Mitteilung des österreichisch-ungarischen
Flottenkommandanten wird als genügend sachliche Unterlage
für die amerikanische Forderung angesehen; danach stehe fest,
daß die Wiener Regierung zugebe, daß die „Ancona" torpe¬
diert worden sei, während sich noch Fahrgäste an Bord befan¬
den. Dieses Zugeständnis genüge. Weitere Bestätigungen
durch Offiziere oder andere Ueberlebende seien unnötig.

Budapest, 21. Dez. (T.U.) Das Matt „Zina" meldet
aus Burdojeni : General Laurentier , der Oberkommandant
der russischen Truppen in Bessarabien, bereitet eine neue
Aktion vor. Dieselbe besteht darin , nach dein Zufrieren des
Pruth eine große Offensive zu beginnen, weil man annimmt,
daß eine solche weniger Opfer kosten würde. Der neue Vor¬
stoß soll in Verbindung mit der Bukowina-Offensive vor sich
gehen. Hat sich dann die Armee des Generals Laurentier
mit der des Generals Jvanow vereinigt , soll die gemeinsame
große Offensive gegen Galizien ins Werk gesetzt werden, doch
dürfte es damit noch güte Weile haben, da sich den Russen
große Schwierigkeiten entgegenstellen dürsten . Die österrei¬
chisch-ungarischen Truppen haben in der letzten Zeit in mehr¬
fach erfolgreichen Angriffen die Russen bis über Bojan zu¬
rückgeworfen.

Stockholm, 21. Dez. Der russische Miuisterrat hat neuer¬
dings dem allrussischen Semstwoverband anfgetragen , bis
1. Januar (russischen Stils ) eine vollständige Abrechnung vor¬
zulegen über sämtliche Summen, die die Regierung seit
Krtegsbeginn dem Verbände für Verwundeten - und Flücht-
lingssürsorge ausgehändigt habe. Wie schon gemeldet, hat
die Regierung bis zum Erhalt dieser Abrechnung die Ver¬
abfolgung weiterer Geldmittel sowohl an dem Semstwo¬
verband, wie an den Städtebund abgelehnt . (Was wird wohl
bei der Abrechnung herauskommen?)

Kopenhagen , 21. Dez. (2 .11.) Die Wahlen zur griechi¬
schen Tcputiertenkammer ergaben, nach einer Meldung aus
Paris , ein überwältigendes Resultat für die Re¬
gierungspartei.  Die Anhänger Venizelos' gaben das
Spiel von vornherein verloren und beschränkten sich auf schwa¬
chen Widerstand gegen die Kandidaten der Regierung. Zu¬
verlässige Ziffern sind erst für heute zu erwarten.

Budapest, 21. Dez. Der „Pester Lloyd" läßt sich aus
Sofia drahten , in hiesigen diplomatischen Kreisen ist man
der Ansicht, daß Griechenland  von nun an eine den
Mittelmächten gegenüber wohlwollende Hal¬
tung  bekunden werde und daß der Bierverband das Spiel
verloren habe. Es wird die Hoffnung ausgesprochen, daß
Griechenland heute oder morgen dem Vierverband ein- neue
Basis geben werde, um seinen hartnäckigen Feind, England,
zu bekämpfen.

Amsterdam, 21. Dez. Der südafrikanische Kriegsminister
General Smuts , hat eine Proklamation erlassen, in der be¬
kannt gegeben wird, daß der vom General Botha eingesetzte
Generalgouverneur von Deutsch - Südwestasrika,
Brigade -General Parcival Scott Berts seines Postens ent¬
hoben  worden ist. Die Kolonie wird unter Zivilverwaltung
gestellt, mit deren Leitung E. H. Lacen Corbs betraut wor¬
den ist.

Konstantinopcl, 21. Dez. (W.B.) Die Zeitung „Sadai
Islam " in Bagdad meldet, daß in einem Gebäude des rus¬
sischen Generalkonsulats  in Bagdad, das gegen¬
wärtig als Spital dient, ein geheimer Briefwechsel
des Generalkonsuls mit einigen persischen Aufwieg¬
lern aufgesunden wurde, die auf den Sturz der verfassungs¬
mäßigen Herrschaft in Persien hinarbciten . ■

Haag, 21. Dez. Holländische Reisende, die mit dem letz¬
ten Dampfer aus Niederländisch-Jndien eingetroffen sind, be¬
richten. daß nach Meldungen, die von indischen Kaufleuten
aus Batavia gebracht wurden, die Engländer g r o ß e T r u p-
penmassen nachHeideräbad und Afghanistan  ge¬
bracht haben, weil dort die Lage beunruhigend zu werden
beginnt.

VerantwortlicherSchriftleiter: Karl Sättler  in Dillenburjl.
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